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îOîctj; ipafcje!: ©ort, bie öanffictre Sötern. 431

©g ift bemnacp fept maprfdjeintid), bap bie

Setnparbiner ipuiibe nidjt erft boni Sernparb=
pap aud Verbreitet mürben, fonbetn fdjott in ltr=
geiten mit berfelben ©emiffenpaftigfeit unb
Treue mie jet^t auf allen Sttpenpäffen ipren

Tienft berfapen. Unb aud biefern ©tunbe
braucht und aucp nidjt babor gu Bangen, bap
biefe ft)mv>atifc^ftcn after alpinen Tiere jemals
unferen ©ebirgeit fef)(cn metben.

©ori, Me öanfbare ßöunn.
©in ©rlebniê bcë Stierficmbigerë Kapitän Dîontan sproêle, bon JJfai; ,Çape!.

Ter Tietbänbiger Soman jkoëïe, ein Ï6ie=

ner, ift ein alter gtetniD bon mir. 3d) lernte
ipn bor Satiren feinten, aid er im SSiener

2tpoIIo=Tpeater auftrat unb brei Serbertömen,
Somufud, ©äfar unb ©aiba, borfüEjrte, bie

müteitbften Söeftien, bie man je in einem Sa=

riété gu fepen betam. Ter tpergfdjtag ftod'te
beut gufdjauer — biefer junge jSroêïe, einen
3epen Santperfett um ben ttaeften Seib gc=

fdjtagen, fdjieir mit biefett Sorfüprungen aH=

abenblidj bad ©äpieffat peraudforbern gu mot=

Icit. 2Ran bebte bor ©djrecf, man tonnte nidjt
immer pinfepen. SRan glaubte biefen toIIïûIj=
neu Tompteur jeben Stugenbticf berfoten. Tad
Itxtr feine gefpielte 9But bait [Raubtieren, bad

luar ein gmeifampf gmifdjcn SBiften unb S>il=

ten, gmifepen ©eift unb ®raft.
llnlängft, nadj einer Sdorfteftung bei [Rcnadjer

in SBieit, traf idj mit jkodfe mieber gufammen,
unb er ergäptte mir int Serlaufe unferer Unter
Ijaltung aud) ein ©rtebnig, bag er mit einem

meiblidjen 'Stier feiner ©ruppe, mit ber Sömin
©ori gepabt pabe. Tiefeg ©rtebnig nun, fo
auperorbenttiep, grop unb fcpon, bap ipnt biel=

teidjt ber ©paratter ber ©itigigfeit gugufpredjen
ift, fdjien mir beg Sluffcpreibeng inert. Sod) im
Sanne feiner ©gelten, berfuepte icf> Sßrogleg @r=

gäptung genau miebergugeben. ©ie ift gmeifet=
log ein mertbolter Seitrag gur ©rfenntnig ber
Tierpfpdje, int befonberen ber Sfptpe beg Sö=

Inen, unb gugteid) eilt Tofument menfdjilidjeit
Scuted unb ein geugitig menfdjtidjer Serbun=
benpeit mit ber Kreatur unb ber Kreatur mit
bent Stenfdjen. S^bdte autpentifigierte meine
Raffung unb ergängte fie ba unb bort burdj
Tetaitd.

)5ier feilte ©rgäplung.
„3d) lebe feit gmötf fgapren mit [Raubtieren,

mit ©ropfapett. ©ie finb meine Siebe unb meine
Scibenfdjuft. 3d) pabe biete [Raubtiere gegäpmt
unb breffiert, praeptbotte Tiere, gemaltige ©£em=
Plate aug freier SSitbbapn. 3d) liebe ben Sömen,
ben Tiger, ben 5ßantper, ben Seoparben. 3d)
fepe in ben ©ropfapeit bie bottfoinmenften ber
~ierc, eg giept mid) gu ipnen unb icp füpte midp

bon iptten gepeiinuidbotl angegogen. 3d) liebte
fie fcpon in meiner früpeften 3ugenb. 2ttd
3unge ftanb id) ftunbentang bor ben Käfigen
im SBiener Tiergarten bon ©djönbruttn. 3d)
pabe mit Sömen unb Tigern biet erlebt, Tra=
matifeped, ©efäprlidpeS unb aud) tpeitered.

Slber gu meinen fdjönfteit ©rinneritngen imtp
id) mein ©rtebnig mit ber Sömiit ©ori gäpleit,
ber gegenüber idj ein üpnlicped Serpältiiid pabe,
mie ber feiige Slnbroctud git bent Sömen, beut er
bcit Tont aug ber jhmnfe gog.

Tic Sömiit ©ori, eilt fdjöited, etlna breijäpri=
ge§ Tier, mürbe mir Stnfang bed 3apteg 1!)28
gugteid) mit ein paar ntättnlicpen Sömen in
äRarfeitle gugebradjt. ©ie mag nod) trenige
SSocpien borper im afriîanifdjen Sufd) eine pcrr=
Iidpe greipeit genoffen paben. 3d) gäpntte unb
breffierte ©ori im Sertauf bon fünf äBodjcn
unb patte bad Tier bann fcpon fo meit, baff eg

in einer Sömengruppe aid Seifenfpringerin unb
iit berfepiebenen ©taffagefunftftüden erfdjei=
neu tonnte, ©ori fepte fiep' auf bad [ßoftament,
gepordjte mir, legte fiep pin, ja, icpi burfte mir
fdjon erlauben, meinen Ifopf in ipren [Radjen

gu fteefen, opne mid) nadjper opne Sopf bernei=

geit gu ntüffett. ®ennod)< mar biefe ©ori ungu=
berfäffig unb eine ftifte SIngreiferin. 3<pi mar
bor biefeni Tier nieinatd gaitg fidjer. Tiefe .tape
benüpte jebe Itnaufmerffamteit, um eine 9lt=
tatfe auf midp borgubereiten. 3dpi betaut bon
©ori einmal einen fotepen ?)3rantenpieb auf beit
Äopf, bap mir bad Slut über bag ©efiipt ftofg,
ein anbermat bip fie mir, mäprenb einer Sor=
fteïïung, bie ©djitlter burdj, unb e§ gelang mir
gerabe nod) mit äuperfter ^raftanftrengung, fie
burdj einen SSitrgegriff an iprer Siepte an ber
Sßieberpolung bed Siffed gtt pinbern, fonft
märe eg mir barnatd fdptimm ergangen. Tad
Subtitum patte — ed mar mäprenb einer Sor=
ftettung in 01müp — feine SIpnuitg, mad fid)
in bent Söfig begab unb bap mir bad Slut
unterpalb meiner Stufe über ben Sförper tief,
©ori mar meine berfteefte geinbin. ©in unber=
minbbared ©efüpt bon Sacpe ober Seftrafung
bafür, bap ber Sîenfdj fie aud ber greipeit ge=
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Es ist demnach sehr wahrscheinlich, daß die

Bernhardiner Hunde nicht erst vom Bernhard-
paß aus verbreitet wurden, sondern schon in Ur-
zeiten mit derselben Gewissenhaftigkeit und
Treue wie jetzt auf allen Alpenpässen ihren

Dienst versahen. Und aus diesem Grunde
braucht uns auch nicht davor zu bangen, daß
diese sympathischsten aller alpinen Tiere jemals
unseren Gebirgen fehlen werden.

Gori, die dankbare Löwin.
Ein Erlebnis des Tierbändigers Kapitän Roman Proskc, von Max Hayek.

Der Tierbändiger Roman Proske, ein Wie-
ner, ist ein alter Freund von mir. Ich lernte
ihn vor Jahren kennen, als er im Wiener
Apollo-Theater auftrat und drei Verberlöwen,
Romulus, Cäsar und Saida, vorführte, die

wütendsten Bestien, die man je in einem Va-
riptk zu sehen bekam. Der Herzschlag stockte
dem Zuschauer — dieser junge Proske, einen
Fetzen Pantherfell um den nackten Leib ge-

schlagen, schien mit diesen Vorführungen all-
abendlich das Schicksal herausfordern zu wol-
len. Man bebte vor Schreck, man konnte nicht
immer hinsehen. Man glaubte diesen tollküh-
neu Dompteur jeden Augenblick verloren. Das
war keine gespielte Wut von Raubtieren, das
war ein Zweikampf zwischen Willen und Wil-
len, zwischen Geist und Kraft.

Unlängst, nach einer Vorstellung bei Ronacher
in Wien, traf ich mit Proske wieder zusammen,
und er erzählte mir im Verlaufe unserer Unter-
Haltung auch ein Erlebnis, das er mit einem

weiblichen Tier seiner Gruppe, mit der Löwin
Gori gehabt habe. Dieses Erlebnis nun, so

außerordentlich, groß und schön, daß ihm viel-
leicht der Charakter der Einzigkeit zuzusprechen
ist, schien mir des Aufschreibens wert. Noch im
Banne seiner Szenen, versuchte ich Proskes Er-
Zahlung genau wiederzugeben. Sie ist zweifel-
los ein wertvoller Beitrag zur Erkenntnis der
Tierpsyche, im besonderen der Psyche des Lö-
wen, und zugleich ein Dokument menschlichen
Akutes und ein Zeugnis menschlicher Verbun-
denheit mit der Kreatur und der Kreatur mit
dem Menschen. Proske authentifizierte meine
Fassung und ergänzte sie da und dort durch
Details.

Hier seine Erzählung.
„Ich lebe seit zwölf Jahren mit Raubtieren,

wit Großkatzen. Sie sind meine Liebe und meine
Leidenschaft. Ich habe viele Raubtiere gezähmt
und dressiert, prachtvolle Tiere, gewaltige Exem-
Plare aus freier Wildbahn. Ich liebe den Löwen,
den Tiger, den Panther, den Leoparden. Ich
sehe in den Großkatzen die vollkommensten der
8-iere, es zieht mich zu ihnen und ich fühle mich

von ihnen geheimnisvoll angezogen. Ich liebte
sie schon in meiner frühesten Jugend. Als
Junge stand ich stundenlang vor den Käfigen
im Wiener Tiergarten von Schönbrunn. Ich
habe mit Löwen und Tigern viel erlebt, Dra-
matifches, Gefährliches und auch Heiteres.

Aber zu meinen schönsten Erinnerungen muß
ich mein Erlebnis mit der Löwin Gori zählen,
der gegenüber ich ein ähnliches Verhältnis habe,
wie der selige Androclus zu dein Löwen, dem er
den Dorn aus der Pranke zog.

Die Löwin Gori, ein schönes, etwa dreijähri-
ges Tier, wurde mir Anfang des Jahres 1!>28

zugleich mit ein paar männlichen Löwen in
Marseille zugebracht. Sie mag noch wenige
Wochen vorher im afrikanischen Busch eine Herr-
liche Freiheit genossen haben. Ich zähmte und
dressierte Gori im Verlauf von fünf Wochen
und hatte das Tier dann schon so weit, daß es
in einer Löwengruppe als Reifenspringerin und
in verschiedenen Staffagekunftstücken erschei-

nen konnte. Gori setzte sich aus das Postament,
gehorchte mir, legte sich hin, ja, ich durfte mir
schon erlauben, meinen Kops in ihren Rachen

zu stecken, ohne mich nachher ohne Kopf vernei-
gen zu müssen. Dennoch war diese Gori unzu-
verlässig und eine stille Angreiferin. Ich war
vor diesem Tier niemals ganz sicher. Diese Katze
benützte jede Unaufmerksamkeit, um eine At-
tacke auf mich vorzubereiten. Ich bekam von
Gori einmal einen solchen Prankenhieb auf den
Kopf, daß mir das Blut über das Gesicht floß,
ein andermal biß sie mir, während einer Vor-
stellung, die Schulter durch, und es gelang mir
gerade noch mit äußerster Kraftanstrengung, sie

durch einen Würgegriff an ihrer Kehle an der
Wiederholung des Bisses zu hindern, sonst
wäre es mir damals schlimm ergangen. Das
Publikum hatte — es war während einer Vor-
stellung in Olmütz — keine Ahnung, was sich

in dem Käfig begab und daß mir das Blut
unterhalb meiner Bluse über den Körper lief.
Gori war meine versteckte Feindin. Ein unver-
windbares Gefühl von Rache oder Bestrafung
dafür, daß der Mensch sie aus der Freiheit ge-



SKaj §al;e!: ©ort, bic bnnïbare Sötoin.

£)ûlt Ebatte, fcC>ien.iït bent ®iere gu leben unb ici),
gerabe id), foïïte in ber gegebenen Spinnte Dos
Opfer fei"- ©röjjte Vorfidjt fdjien mir in ber
SIrbeit mit biefer gefährlichen ©rofdalge ge=
boten.

Slber baS foïïte fief) eineS ®ageS bôÏÏig ätt=
bent, (gin ©reigniS ntadjie mir btefe tüdifd)c
Beinbiit gur e£)rlieC>ften Breunbin.

©ort tourbe trädjtig unb eS fam bie ©titube,
too fie — eS toar in Siberpool — Mutter toer=
ben foïïte. ©ort litt namenlos. ©S toar iE)r
erfter SJBurf. ®aS ®ier tourbe bon tjeftigften
©Emergen gefRüttelt unb erlebte bie peinigenb=
ften SIngftguftänbe. 3d) faf; gegen; âtbenb in ber
SirfuSreftauration bei einem ©lofe Vier, aïs
einer meiner fdjtoargen SBärter Ejereinftürgte
unb mir erfdjrecft gurief: „The lioness is
dying!" „®ie Sötoin geigt ein!" Unb babei
tourbe ber ©djtoarge orbentlidj grau. SSeifge
pflegen in folgen Stugenbliden gu erbleichen.
3d) liefg mein SBier fielen unb eilte gum täfig.
®ort tobte, fdjmerggefdjüttelt unb unter furdjt=
barem SeibenSgebritïï, ©ori herum, fteïïte fid)
auf, toarf fid) auf ben Sftüden unb tourte bor
Qual nid^t auS nod) ein. ©S toar ein Buftanb
entfefclidjfter Marter, ben fie burdjguteben
hatte.

Bär mid) gab eS bamalS angefidjtS beS ge=
quälten ®iereS nur einen ©ntfdjiuf;: in ben
täfig gu treten unb ©ori beiguftehen. Quin
©djreden meiner SSärter unb beS E)er6eigeE)oI=
ten 5ßerfonalS trat id) gu ber rofenben ©ori.
3d) lieft mich gu ihr nieber, fniete mich h>a unb
©ori, am gangen Seibe gitternd, ftiirgte auf
mid) gu, als ob ich i" Ber 9?ot ihrer Vergtoeif=
lung ber Dtetter toäre. ®ie barg ibjr mâdjtigeS
£aupt an meiner »ruft, baS Eyeifgt, fie bergrub
es in meiner S£cf)fetE)öE)Ie unterhalb meiner
Bohfte. ®abei umarmte fie mid) mit ihren
grauten, fo toie ein Menfd), in finnberaubem
ber, förderlicher harter, ben anbeten Mem
fdjen umarmen mürbe, baff er ihm beiftünbe
unb if)n ftiiige. 3d) ftreicCqelte ©ori, beruhigte
fie, maffierte fie, gab ihr liebe SBorte, fpradj
ihr freunblid) 5" toie ein 2trgt bem trauten
gufpridjt — unb baS Bier fd)ien fid) git befänf=
tigen, ber ©dptterg nadjgulaffen. SSenn id) mid)

fortrühren tooïïte, Hämmerte fie fid) toieber
fräftiger an mid), alb ob fie fagen tooïïte:
„©leib, gel)' nidjt fort bon mir, id) branch' bid)
both!" 3d) toartete fo 20—25 Minuten, itnb
bann fam ber ©eburtSaft. ©ori gebar als
erfteS ein totes Sötoenbabp unb bann, in tur=
gen 3nterbaïïen, tarnen brei lebenbe 3unge gitm
Vorfdjetn, Heine, blinbe, graue kugeln, in ©c=

fangenfdjaft geboren unb bagn beftimmt, nie=
mais bie Freiheit gu toften. ®iefe brei 3ungen
fittb ingtoifdjen Mitglieder meiner Sötoengruppe
getoorben — id) nannte fie Areola, ®aniel unb
©onnt) Soi).

HIS ber ©eburtSaft boritber toar, blieb id)
nod) einige Minuten bei beut beruhigten,
fdpnergbefreiten ®icr, baS fidf nun mit ber
Quuge toufd) unb bout ©lut reinigte.

©ori toar gliidlidje Mutter getoorben unb in
ben nädjften äßoehen fat) id) fie oft, toenn fie
ihren SBurf fäugte. Slber nun toar auch mein
Verhältnis gu ©ori ein anderes getoorben. ©aS
~ier, einft meine berfteefte Beinbin, ber nicht
gu trauen toar, meine unberechenbare ©egrte=
ritt, bor ber ich beê SebenS nicht ficher toar,
©ori begegnete mir feit jener fchtoerften ©tunbe
ihres SebenS mit toaljrer B^unbfdjaft, ja, mit
ausgekrochener gärtlidjfeit. Söenn ich mid)
ihrem täfig nähere, mein ©efid)t gu ben ©tä=
ben tue unb fie anrufe, erfdjeint ©ori unb füfjt
mid) ab. äBenn id) in ben täfig trete, ift ©ori
ftänbig an meiner ©eite. ®aS ©ier ift mir am
hänglid) toie eS nod) niemals eineS meiner
~iere mir toar. ©ori ift glitdlid), toenn fie int
täfig neben mir fein barf, toenn fie mid) in
ihrer atät)e toeifj. ^d) bertraue biefem ®iere
unbegrengt. ©S befteht gtoifdgen itttS ein fo
inniges Verhältnis, bafg id) faft baS Sßort
„SiebeSberhältniS" toäljlen bürfte, um ctuSgm
fpredhen, toie fei)r toir einanber gugetan finb
itnb einanber berftehen. tartge abenbS im
täfig einen turgen Sigg, mit ©ori, ich; arid)
auf meine ßötoin E)in unb ©ori überfällt mid)
bann ihrer Sänge ttadj itnb ich' fteefe meinen
topf in ihren 3tad>en. ©ie ift meine befte Mit=
arbeiterin unb, ich glaube, meine treueftc
Breunbin."
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holt hatte, schien.in dein Tiere zu leben und ich,
gerade ich, sollte in der gegebenen Minute das
Opfer sein. Größte Vorsicht schien mir in der
Arbeit mit dieser gefährlichen Großkatzo ge-
boten.

Aber das sollte sich eines Tages völlig än-
dern. Ein Ereignis machte mir diese tückische
Feindin zur ehrlichsten Freundin.

Gori wurde trächtig und es kam die Stunde,
wo sie — es war in Liverpool — Mutter wer-
den sollte. Gori litt namenlos. Es war ihr
erster Wurf. Das Tier wurde von heftigsten
Schmerzen geschüttelt und erlebte die peinigend-
sten Angstzustände. Ich saß gegen Abend in der
Zirkusrestauration bei einem Glase Bier, als
einer meiner schwarzen Wärter hereinstürzte
und mir erschreckt zurief: „Mm IwimW Í8
chyinA'G „Die Löwin geht ein!" Und dabei
wurde der Schwarze ordentlich grau. Weiße
Pflegen in solchen Augenblicken zu erbleichen.
Ich ließ mein Bier stehen und eilte zum Käfig.
Dort tobte, schmerzgeschüttelt und unter furcht-
barem Leidensgebrüll, Gori herum, stellte sich

auf, warf sich auf den Rücken und wußte vor
Qual nicht aus noch ein. Es war ein Zustand
entsetzlichster Marter, den fie durchzuleben
hatte.

Für mich gab es damals angesichts des ge-
quälten Tieres nur einen Entschluß: in den
Käfig zu treten und Gori beizustehen. Zum
Schrecken meiner Wärter und des herbeigehol-
ten Personals trat ich zu der rasenden Gori.
Ich ließ mich zu ihr nieder, kniete mich hin und
Gori, am ganzen Leibe zitternd, stürzte auf
mich zu, als ob ich in der Not ihrer Verzweif-
lung der Retter wäre. Sie barg ihr mächtiges
Haupt au meiner Brust, das heißt, sie vergrub
es in meiner Achselhöhle unterhalb meiner
Joppe. Dabei umarmte sie mich mit ihren
Pranken, so wie ein Mensch, in sinnberauben-
der, körperlicher Marter, den anderen Men-
sehen umarmen würde, daß er ihm beistünde
und ihn stütze. Ich streichelte Gori, beruhigte
sie, massierte sie, gab ihr liebe Worte, sprach
ihr freundlich zu wie ein Arzt dem Kranken
zuspricht — und das Tier schien sich zu besänf-
tigen, der Schmerz nachzulassen. Wenn ich mich

fortrühren wollte, klammerte sie sich wieder
kräftiger an mich, als ob sie sagen wollte:
„Bleib, geh' nicht fort von mir, ich brauch' dich
doch!" Ich wartete so 20—25 Atinuten. Und
dann kam der Geburtsakt. Gori gebar als
erstes ein totes Löwenbaby und dann, in kur-
zen Intervallen, kamen drei lebende Junge zum
Vorschein, kleine, blinde, graue Kugeln, in Ge-
fangenschaft geboren und dazu bestimmt, nie-
mats die Freiheit zu kosten. Diese drei Jungen
sind inzwischen Mitglieder meiner Löwengruppc
geworden — ich nannte sie Kreola, Daniel und
Sonny Boy.

Als der Geburtsakt vorüber war, blieb ich
noch einige Minuten bei dem beruhigten,
schmerzbefreiten Tier, das sich nun mit der
Zunge wusch und vom Blut reinigte.

Gori war glückliche Mutter geworden und in
den nächsten Wochen sah ich sie oft, wenn sie

ihren Wurf säugte. Aber nun war auch mein
Verhältnis zu Gori ein anderes geworden. Das
Tier, einst meine versteckte Feindin, der nicht
zu trauen war, meine unberechenbare Gegne-
riu, vor der ich des Lebens nicht sicher war,
Gori begegnete mir seit jener schwersten Stunde
ihres Lebens mit wahrer Freundschaft, ja, mit
ausgesprochener Zärtlichkeit. Wenn ich mich
ihrem Käfig nähere, mein Gesicht zu den Stä-
ben tue und sie anrufe, erscheint Gori und küßt
mich ab. Wenn ich in den Käfig trete, ist Gori
ständig an meiner Seite. Das Tier ist mir an-
hänglich wie es noch niemals eines meiner
wiere mir war. Gori ist glücklich, wenn sie im
Käfig neben mir sein darf, wenn sie mich in
ihrer Nähe weiß. Ich vertraue diesem Tiere
unbegrenzt. Es besteht zwischen uns ein so
inniges Verhältnis, daß ich fast das Wort
„Liebesverhältnis" wählen dürfte, um auszu-
sprechen, wie sehr wir einander zugetan sind
und einander verstehen. Ich tanze abends im
Käsig einen kurzen Jazz mit Gori, ich lege mich
auf meine Löwin hin und Gori überfällt mich
dann ihrer Länge nach und ich stecke meinen
Kopf in ihren Rachen. Sie ist meine beste Mit-
arbeiterin und, ich glaube, meine treuestc
Freundin."
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